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Entomologica Canaria IV.1)
Von Professor Dr. Günther Enderlein.

Mit 4 Abbildungen.

Aus der Ausbeute meiner Canaren-Reise werden nachstehend
wieder eine Reihe bisher unbekannter Gattungen und Arten be-
kannt gegeben, sowie über Arten, die von den Canarischen Inseln
nicht oder nur örtlich begrenzt bekannt waren, berichtet, u. zw.
aus den Ordnungen: Orthoptera, Diptera, Lepidoptera, Hemiptera.
Ferner werden einige interessante biologische Notizen eingefügt.

Orthoptera.
Acrid io idae . — Pamphag ida e.

Purpur aria nov. gen.
Typus : P. Erna nov. spec, Fuerteventura.

Der Prosternalhöcker himbeerartig mit einer Anzahl kleiner,
mäßig gewölbter Tuberkeln besetzt (beim Typus sind es weißliche
Tuberkel), Vorderrand des Prosternum gerade. Pronotum hinten
gerade abgestutzt; vorn in der Mitte etwas vorgewölbt; dachförmig
mit sehr scharfem Mittelkiel, der von der Seite gesehen stark und
gleichmäßig gebogen ist; die das ganze Pronotum bedecken-
den kleinen Tuberkel, die sich am Mittelkiel besonders häufen,
lassen die Kontur von der Seite gesehen stark kleinzackig er-
scheinen. Die hintere Querfurche ist fein und macht sich an
der Kontur wenig bemerkbar. Teil vor der Querfurche 4 mal so
lang wie der hintere. Scheitel mit feinem Mediankiel, der vorn
verschwindet und ganz hinten sich stark reduziert. Ein ziemlich
scharfer, ungranulierter Mediankiel läuft über Meso- und Meta-
notum und Abdominaltergit 1—9 (das 10. ist in zwei Hälften zer-
legt, so daß ein Mediankiel nicht vorhanden sein kann), sowie
auf die äußerste Basis der mittleren Telsonklappe, die sich spitz
dreieckig in eine Spitze auszieht und seitlich der Mittellinie zwei
kräftige Längskiele trägt, die in der Spitze zusammenlaufen und
eine mäßig schmale Längsfurche zwischen sich einschließen, die
kurz hinter der Mitte eingeschnürt ist. 1.—6. Abdominaltergit kurz

*) „Entomologica Canaria III. Über das Carabus-Subgenus Nesaeoca-
rabus Bed. 1895 und eine neue Art derselben : Nesaeocarabus Cabrarai."
findet sich in: Zoologischer Anzeiger, Bd. 85, 1929. Mit 11 Abbildungen
im Text.

Wiener Entomologische Zeitung, 46. Band, 2. Heft (15. September 1929).

download unter www.biologiezentrum.at



96 Dr. G ü n t h e r E n d e r l e i n :

vor der Mitte des Hinterrandes mit je einem abgeflacht halbkugel-
förmigen Höcker (beim Typus von etwa 1 mm Durchmesser), in
die nach hinten zu sich jeweils der Mediankiel aufdacht. Hinter-
schenkel 1 Vociai so lang wie die Mitte des Pronotums; oberster
und unterster Längsstreifen zwischen den vier kräftigen Längs-
kielen der Außenseite rinnenförmig, der mittelste breit und von
feinen, körnigen Kielen genetzt, und zwar finden sich in der
Basalhälfte quer 4 Maschen, am Ende 3, im 3. Viertel 2 Maschen
und im Endviertel 1 Masche, längs hier 4 Maschen. Mesonotum
ragt so weit unter dem Pronotum nach hinten hervor,. wie die
Länge des hinter der Querfurche gelegenen Teiles des Pronotum
beträgt. Metanotum 272 mal so lang. Elytre sehr schmal, parallel-
seitig und sehr kurz, erreicht nicht ganz den Hinterrand des Meso-
notums. Augen stark oval, kürzer als die größte Backenlänge.
Seitlich vom Mediankiel des Scheitels 2 nach vorn stark konver-
gierende, feine,, körnige Seitenleisten. Die beiden Stirnleisten unter
den Augen mit starker (seitlich betrachtet) Einsenkung, unter der-
selben stark divergierend und in einzelne Tuberkel aufgelöst. Fühler
12-gliedrig, völlig glatt, matt und unpunktiert; Glied 3—7 stark
verbreitert ,abgeflacht und mit mittlerem, flachem, abgerundetem
Längskiel (im Querschnitt dreieckig); Glied 3 und 4 nahezu ver-
schmolzen, nur durch feine, eingedrückte Linie getrennt, die auch
an den Seitenrändern durch feine Auskerbung sich bemerkbar macht;
Glied 6 und 7 weist auch eine nähere Aneinanderrückung auf, die
Trennung ist aber noch schärfer als bei Glied 3 und 4. Schenkel und
Schienen mit feiner, dichter, wolliger, weißlicher, senkrecht abste-
hender Behaarung.

Der Gattungsname bezieht sich auf den Namen Purpuraria
der Römer für die beiden östlichsten der Canarischen Inseln ; cf.
Fußnote 2) auf Seite 98.

Dieses Genus steht zwischen Orchamus Stai. 1876 [Typus:
0. Raulini (Luc. 1854) von Creta] und Acinipe Rämb. 1838 [Typus:
A. hesperica (Ramb. 1838) aus Spanien und Algier], augenschein-
lich näher Orchamus. Von den Unterschieden hebe ich. hervor:
Hinterschenkel fast 3 mal so lang wie das Pronotum (bei den
übrigen verwandten Gattungen IV2 bis 2 mal so lang), Scheitel
ohne Mediankiel, Elytren größer und hinter der Mitte verbreitert,
Backen so lang wie die Augen (Q), Hinterschenkel außen maschig
genetzt.
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Purpuraria Erna nov. spec. (Abbildung 1.)
£. Kopf graubraun, Backen, Schläfen und .

hinterer Scheitel glatt, weißgrau; die 3 Leisten
des Scheitels und die vordere, stark nasenartig
vorstehende Hälfte des Scheitels dunkelbraun.
Schläfen etwa 2/3 so breit wie die Augenbreite,
mit drei äußerst feinen, parallelen Längsleisten,
die aus sehr feinen Tuberkeln zusammenge-
setzt sind, einwärts von diesen noch eine
vierte, stark gebogene solche Längsleiste, die Pueputaria Erna D. g. n spr.
Biegung ist nach außen offen. Augen stark subgenitaiPiatteVergr.7V.:i
gewölbt, gelbbraun, lVornal so lang wie breit. Unter den Augen'
eine Querfurche, die auch die beiden Stirnleisten quer einschnürt.
Letztere aus gelben Tuberkeln zusammengesetzt. Seitlich der
Fühlerbasis noch je eine kantige Längsleiste, aus 5—6 schwarzen
Tuberkeln zusammengesetzt. .Vorderrand von Stirn und Backen
von gelben Tuberkeln begrenzt. In der Fortsetzung des Vorder-
randes der Stirn geht eine Querreihë feiner, weißer Tuberkeln quer
durch die Backen. Palpen braun mit abstehender, weißlicher Be-
haarung. Vorderer Ocellus in der Längsfurche zwischen den beiden
Stirnleisten zwischen der Fühlerbasis, hintere Ocellen in der
Fühlergrube vor der sehr scharfen Fühlergrubenleiste hinter der
Fühlerbasis, in die sich die Stirnleisten fortsetzen. Geringster Augen-
abstand ein wenig kürzer als die Augenlänge. 1. Fühlerglied in-
tensiv weiß, unten braun; 2.—8. grünlich, unten grauweiß, die
übrigen grünlichbräunlich.

Pronotum mit flachen und groben Warzen, kalkweiß, nach oben
zu (nach dem Mediankiel zu) immer mehr geschwärzt ; mit kleinen
weißen Tuberkeln überdeckt, die sich verschieden dicht anordnen,
besonders dicht in der Zone hinter der Quersutur und am Median-
kiel. Vorderrand jederseits mit 5 gröberen, tiefschwarzen Tuberkeln,
zwischen ihnen je ^ine kleinere, schwarze Tuberkel (zusammen
also 4 kleinere jederseits). Hinterzone mit jederseits 6 tiefschwarzen,
aus kleinen Tuberkeln zusammengesetzten Längsleisten, zwischen
ihnen am Ende je ein schwarzer Punkt, äußerster Hinterrandsaum
gelblichweiß. Meso- und Metathorax sowie 1.—7. Abdominalsegment
dunkelbraun mit rötlich lederbrauner Längsmaserung. Mesonotum
neben dem Mediankiel ganz vorn mit jederseits einem rundlichen,
rötlich lederbraunen Fleck, der vom Pronotum zur Hälfte verdeckt
wird. 8., 9. und 1.0. Tergit und Telson weißlich graugelb, mit

Wiener Entomologische Zeitung, 46. Band, 2. Heft (15. September 1929).
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dichter, schwarzer, eingedrückter Punktierung, diese Punktierung auch
auf dem Hinterrandsaum des 7. Tergites. Cerei schmutzig gelblich,
sehr klein, doppelt so lang wie an der Basis breit. Subgenital-
platte st. 8 schwärzlich, die Anhänge gelb mit schwarzem Randsaum ;
in Figur 1 dargestellt. Vordercoxen weißlich mit rötlicher Tönung.
Vordertrochanter weißlich mit schwärzlicher Tönung. Schenkel und
Schienen schwärzlich mit weißen Tuberkeln. Hinterschenkel grau-
weißlich mit zahlreichen weißen Tuberkeln; auf der Außenseite
3. und 6. Achtel etwas geschwärzt, so daß blaßschwärzliche Quer-
binden entstehen, die Netzmaschen aus weißen und tiefschwarzen
Tuberkeln zusammengesetzt; Innenseite rötlich rostfarben, fein ge-
netzt, oben gelblich. Hinterschiene schlank, grauschwarz mit weißen
Tuberkeln, innen tiefschwarz mit rotem Glanz. Die Längsreihe
von außen mit 12 und innen 14 gelblichen Dornen, deren Spitzen
braun sind. Tarsenglieder rötlich, unten und am Ende gelblich.

Körperlänge 45 mm, Fühlerlänge 17lk mm, Elytrenlänge 1 lk mm,
Elytrenbreite 0,3 mm, Länge der Mitte des Pronotum 7 mm, größte
Höhe des Pronotum 9 mm, Hinterschenkellänge 163/4mm, Hinter-
schienenlänge I6V2 mm> Durchmesser jeder Tuberkel von der
Mitte des Hinterrandes des 1.—6. Abdominaltergites 1 mm.

1. Fühlerglied: Länge .1,1 mm, Durchmesser 1,1 mm
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F u e r t e v e n t u r a (die südliche der beiden Purpurarien2) im
Süden des im südlichen Teile gelegenen J a n d i a - G e b i r g e s in
der Nähe und etwas nördlich des „Gran Va l l e " in felsigem Ge-
lände. Am 20. IV. 1928 2 QQ gesammelt von meiner Tochter.
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s) Als P u r p u r ari a faßten die alten Römer die beiden östlichsten der
7 Canarischen Inseln zusammen, L a n z a r o t e die nördliche, F u e r t e v e n -
t u r a die südliche; sie liegen gegenüber der heutigen Spanischen Colonie
„Rio de Oro" des afrikanischen Festlandes südlich von Süd Marocco.
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Acrostìra nov. spec.
Typus: A. Bellamyi Uv. (1922) Gomera.

Auch eine der Inseln der westlichen Gruppe der Canaren,
u. zw. Gomera , hat einen sehr interessanten Vertreter der Pampha-
giden aufzuweisen. Er hat nähere Beziehungen zur Gattung Pur-
puraria, scheint aber noch weitere Reduktion zu zeigen: So sind
die Fühlerglieder zu 10 reduziert und vielleicht sind hier Glied 3
und 4, sowie 6 und 7, die schon bei Purpuraria näher aneinander ge-
rückt sind, völlig verschmolzen; er ist mit großen Punkten.besetzt.
Die Elytre reicht hier kaum über die Mitte des Mesonotum, das
vermutlich länger ist. Die Hinterschiene trägt unten nur 8—9
Dornen an jeder Seite und der Pronotumteil vor der Querfurche
(Prozona) ist hier 5 mal so lang wie der hinter derselben (Meta-
zona). Scheitel außer dem Mediankiel mit einem Netz von Leisten.
Der mediane Längskiel von Metanotum und Abdomen ist granu-
liert. Schenkel und Schienen mit tiefschwarzen, punktförmigen
Tuberkeln.

Zu einer bekannten Gattung hat so dieses Genus wie auch
Purpuraria keine näheren Beziehungen und die Differenzen mit
Purpuraria sind ebenfalls recht erheblich, so daß es als besondere
Gattung aufzufassen ist. ! ,

Dies ist die einzige Pamphagiden-Gattung, die mit 10 Fühler-
gliedern unter die niedrigste Fühlergliederzahl von 12 unter den
übrigen Pamphaginen herabgeht.

Acrostìra Bellamyi Uv. (1922).

Orchamus Bellamyi Uvarov, Entomologists Monthly Magazine 58.
1922, p. 139 [Gomera].

Von den weiteren spezifischen Differenzen von Purpuraria
Erna nov. spec, erwähne ich noch, daß die graubraunen Fühler
mit schwarzen Punkten und schwarzen Rändern versehen sind,
daß das Hinterhaupt schwarz gerandet ist. Das Pronotum ist rot-
braun mit rotbraunen, punktförmigen Tuberkeln ; die ganze Unter-
seite ist außer den Beinen mit dichter, grauer Behaarung besetzt.

Körperlänge 72 mm, Pronotum 8,5 mm, Elytra 1,5 mm,
Hinterschenkel 23 mm.

G o m e r a , H e r m i g u a , 21. II. 1922 gesammelt von Mr. C.
E. B e l l a m y (2 Q$ im Brit. Museum).

Wiener Entomologische Zeitung, 46. Band, 2. Heft (15. September 1929).
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C y r t a c a n t h a c r i d a e .
Arm in da Krauss 1892.

Armin da Brunner/ Krauss 1892. (Abbildung 2.)

cf. Das bisher unbekannte-<f ist wesentlich kleiner und zier-
licher als das £. Das Abdomen erreicht die knotige Verdickung
des apikalen Teiles der Hinterschenkel, während dasselbe beim Q
das Ende der Hinterschenkel erreicht. Cerei viel länger und dünner.

Körperlänge: d" 12 mm, Q 14—17 mm
. Tener i fe O. San Andres . 4. VII. 1928.

Arm in da Appenhageni nov. spec. (Abbildung 3.)

$. Der ganze Körper hell braun-
gelb mit ockergelblicher Tönung. End-
hälfte des Fühlers dunkelbraun. Die
schwach bräunliche grubige Punktierung
ist sehr seicht und fehlt auf dem Kopfe
fast völlig. Stirn mit rötlicher Tönung.
Die 4 Längsleisten der Stirn sehr scharf;
die beiden mittelsten bei dem Stirnquer-
eindruck nicht einander genähert,sondem

Fig.2.4rmi'ntfaßrHnneriKr.Q.Unterer gleichmäßig nach VOm Schwach
Genital-Appendix von der Seite. Vere. • J » • i J *
ss : i. . gierend ; zwischen den Augen nur eine
Fig. a. Arminda Appenfìagenin. sp. £ feme Rinne zwischen ihnen. Medianleiste
Unterer Genital-Appendix von d. Seite. . .

vergr. 53 : i. des Scheitels fein und scharf, des Thorax
und Abkomens schmal und sehr scharf. Äußere der beiden
Coxopleuren des Metathorax völlig unpunktiert; die sehr scharfe
Längsleiste steht auf der Kante einer fast rechtwinkligen Ecken-
bildung. Hinterschiene außen mit 11, innen mit 12 gelblichen
Dornen mit dunkelbrauner Spitze. Behaarung der Körperoberseite
sehr spärlich. Unterseite der Hinterschiene dunkelbraun. Hinter-
schenkel relativ schlank, völlig ohne Querbinden. Die beiden un-
teren Genital-Appendices (Fig. 3) unten vor dem Ende nicht aus-
geschnitten.

Körperlänge 12 mm, Hinterschenkellänge 72/3 mrn, größte
Hinterschenkelbreite 1,9 mm.

T e n e r i f e 0. Oberhalb von San Andres . 4.VII. 1928.1 $.

Gewidmet wurde diese Species Herrn Erich Appenhagen
in Santa Maria Gracias.
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% Arm inda striati fron s nov. spec. (Abbildung 4.)

£. Ähnlich der Arminda Brunneri Krauss 1892, von der sich
diese Species durch Folgendes unterscheidet:

Die beiden inneren Stirnkiele zwi- - •
sehen den Augen verschmelzend, so daß
hier die feine Rinne unterbrochen wird.
Scheitel mit zwei rotbraunen, nach vorn
zu stark convergierenden Längsstriemen,
die zwischen den Augen zusammenstoßen

Arminda striatifrons n. sp. Unterer

und hinten etwas verkürzt sind. Medianer Genitai-Appendix von der Seite.
Vergr. 53 : l.

Scheitelkiel nur äußerst fein. Die beiden
unteren Genital-Appendices (Fig. 4) breit, unten vor dem Ende
nur flach ausgeschnitten. Hinterschenkel ohne Querbinden. Hinter-
schienen innen und unten schwarz; die äußere Dornreihe besitzt
12, die innere gleichfalls 12 gelbliche Dornen mit brauner Spitze.

Körperlänge 15 mm, Hinterschenkellänge 8 mm, größte Hinter-
schenkelbreite 2,2 mm.

T e n e r i fé. Gua jonge . 11. X. 1827 gesammelt von Erich
Appenhagen .

Dericorys Serv. 1839.
Der/corys lobata (Br. 1838).

Diese nur von den Isletas: Graciosa, Montana Clara und
Alegranza und durch B o l i v a r (1893) auch von Fuerteventura be-
kannte interessante Species wurde von mir auf der im Süden von
F u e r t e v e n t u r a gelegenen J a n d i a - H a l b i n s e l an den ver-
schiedensten Orten in Sand- und Felsenwüsten in Anzahl in beiden
Geschlechtern während meines Aufenthaltes vom 18.—23. April
1928 nachgewiesen.

Q. Zu der Beschreibung des sehr auffälligen, hellgrauen bis
weißgrauen Weibchens durch B r u l l e füge ich noch hinzu, daß
die durch die dunkelbraunen Adern dunkel erscheinenden Alae im
hinteren Teil der Basalhälfte rosa gefärbt sind.

<f. Das bisher noch unbekannte d" macht in der Erscheinung
den Eindruck einer anderen Art. Es ist viel kleiner und schlanker.
Die Körperfarbe ist tief matt schwärzlich; die Elytren sind schwärz-
lichgrau mit schwarzem Geäder und fast verschwindenden rost-
gelben Fleckchen, nur die Hinterschienen und -tarsen sind lebhaft
rot. Die Alae sind viel weiter und stärker rosa angelaufen als die
des Q. Dagegen ist die Fühlerfarbe hell braungelb, während sie
beim $ mit Ausnahme der Basis schwärzlich ist.

Wiener Entomologische Zeitnng, 46. Band, 2. Heft (15. September 1929).
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Sehr auffällig ist ein ganz ungewöhnliches, lautes und hartes,
schnarrendes, fast klapperndes Geräusch, das beide Geschlechter
im Fluge erzeugen, das beim Aufliegen am lautesten ist, sich dann
aber abschwächt und schließlich verschwindet.

Körperlänge: (f 17—20 mm, Q 30—31 mm; Hinterschenkel-
länge: <f 11—I2V2 nv Q 15—16 mm.

Diptera.

Tachinidae, Dexiinae.
Mintho R. D. 1830.

Mintho praeceps (Scop. 1763).

F u e r t e v e n t u r a . 13.—23. März 1926, 1 £ gesammelt von
Dr. M. H e r i n g . — F u e r t e v e n t u r a , Gran Tarajal. 24. April
1928, 1 £ gesammelt von G. En der lein.

Bisher von: den Canaren nicht nachgewiesen.

P h a s i i n a e.
Gymnosoma Meig. 1803.

Gymnosoma rotundatum (L. 1758).

Diese Species, die in ganz Europa und Klein-Asien verbreitet
ist, wird durch nachstehend verzeichnetes Stück auch für die Ca-
naren festgesetzt

L a n z a r o t e N., nähere Umgebung von H aria . I $ am
29. IV. 1928.

Sie schmarotzt bei verschiedenen Pentatomiden aus der Unter-
familie Pentatominae; im Catalog von K e r t é s z werden Palomena
prasina (L.) und Raphigaster nebulosa Poda als Wirte angegeben.
Die Fliegenweibchen legen je ein Ei auf eine Wanze, meist auf
das große Scutellum; so liegt mir ein Exemplar von Carpocoris
baccarum (L.) [Fundort: Grimma, Sa. 17. VI. 1920] vor mit einem
solchen Ei, so daß auch diese Art als Wirt hinzukommt. Ferner
fand ich im Abdomen von Troilus luridus (F.) eine Dipterenlarve,
das ganze Abdomen ausfüllend, die wahrscheinlich auch dieser
Art angehörte.

, Außer Carpocoris baccarum (L.) sind aber die übrigen drei
Arten nicht von den Canaren nachgewiesen ; es kommt als Wirt
somit erstere in Betracht, ferner vielleicht auch Nezara viridula
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(L.); Brachypelta aterrima (Foerst.), die bei H a r i a unter größeren
Lavaklumpen nicht selten ist, ist dagegen als Wirt fraglich, weil
dieses Genus zu der Unterfamilie Cydninae gehört.

C h l o r o p i d a e . — C h l o r o p i n a e .
Diplotoxa Loew 1866.

Diplotoxa orotavana nov. spec.
<f Q. Kopf hellgelb. Hinterhaupt rostgelb, im Medianteil dun-

kel. Scheiteldreieck rostgelb, nahezu rechtwinklig, breit, poliert
glatt, iinpubesciert. Ocellen schwarz. Fühler gelblich, 3. Glied
rundlich und am Ende gebräunt, Seta kurz, dick und schwärzlich.
Frontorbitalborsten' nur als sehr feine Härchen. Thorax chitingelb,
Rückenschild mit 3 breiten, sich nicht berührenden, glänzenden,
schwarzen Längsstriemen, die seitlichen vorn verkürzt, alle drei
hinten nicht verkürzt, die zwischen ihnen liegenden, sehr schmalen,
gelblichen Teile sind stark eingedrückt und erscheinen als zwei

v.

scharfe Längsfurchen. Halterenknopf lebhaft weiß mit Spuren einer
gelblichen Tönung, Stiel chitingelb. Abdomen ziemlich glatt, rost-
farben. Beine chitingelb. Flügel hyalin mit Spuren einer bräunli-
chen Tönung. Adern hell gelbbraun. Costa geht ein erhebliches
Stück über r 4+ 5 hinüber. 2., 3. und 4. Costalabschnitt nahezu gleich-
lang. r2+s nahezu gerade, r±+5 deutlich nach vorn zu offen ge-
bogen, m am Ende des ersten Drittels sehr schwach nach vorn
gebogen. Radiomedianquerader so lang wie ihr Abstand von der
Mediocubitalquerader.

Körperlänge 1,2—IV4 mm, Flügellänge 1,4—1,5 mm.
Tener i fe , Villa Or 0 ta va und Umgebung, an Liliaceen, be-

sonders an Li Hum in Gärten. 6. IV. 1928 und später.
Diplotoxa approximatonervis (Zett. 1848) aus Mittel- und Nord-

europa ist, wenn auch, viel größer (2—2,5 mm lang), ähnlich ; sie
unterscheidet sich ' von D. orotavana durch folgendes: Scheitel-
dreieck durchaus matt und ein gleichseitiges Dreieck bildend; Stirn
mit 3—4 deutlichen, relativ kräftigen Frontorbitalborsten. Von den
3 schwarzen Längsstriemen des Rückenschildes sind die seitlichen
vorn und hinten schwach verkürzt, und die mittlere ist hinten
stark verkürzt, Rückenschild ungefurcht; die Media ist nahezu
gerade.

Spuren einer doppelten Längsfurchung des Rückenschildes
finden sich bei der Gattung Diplotoxa nur noch bei D. ruficeps (Zett.
1838). .

Wiener Entomologische Zeitung, 46. Band, 2. Heft (15. September 1929).
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Phoridae. — Gymnophor inae .
Ob el osi a Lioy 1864.

Obelosia plusiivorax nov. spec.

5. Kopf rostgelb, Palpen blassgelblich mit schwarzen Borsten.
Stirn und Scheitel stark geschwärzt, Augenrandsaum und eine
feine Medianfurche ockergelblich. Stirnpubescenz schwarz, kurz,
etwas abstehend. Stemmaticum schwarz. Ocelten klein, sehr breites
und flaches Dreieck. Abstand der hinteren Ocellen sehr breit, etwa
so lang wie der Augenabstand. Abstand des vorderen Ocellus von
den hinteren circa 21/2 Ocellendurchmesser. Hinterhaupt schwarz.
Fühler rostgelb, 3. Glied oval, Seta mit Ausnahme der Basis
schwarz. Thorax und Scutellum rostgelb, Rückenschild mit sehr
dichter und sehr kurzer schwärzlicher Pubescenz. ' Pleuren völlig
nackt. Scutellum mit nur 4 schwarzen Randborsten, jederseits nahe
der Basis 2; die basale etwa Va der Scutellumlänge, die
andere kräftiger und etwa 1 Va der Scutellumlänge. Haltère hell
rostgelb. Beine blaßgelblich, Tarsen geschwärzt; Schenkel stark
abgeflacht und verbreitert, besonders die Hinterschenkel; Spitze
der Hinterschenkel braunschwarz; Hinterschiene auf dem Rücken
mit schwarzer Haarleiste, einwärts davon eine Längsreihe Bor-
sten. Tergite des Abdomens tief braunschwarz, auch an den
nach unten herumgeklappten Seitenrändern; ockergelb ist: die Ba-
salhälfte der Oberseite des kurzen 1. Tergites, ein halbkreisförmiger
Fleck in der Mitte der Basis des 2. Tergites, der den Hinterrand
nicht erreicht und seitlich an der Basis so ausläuft, daß das Basal-
viertel der Oberseite ockergelb ist; je ein halbkreisförmiger Fleck
in der Mitte der Basis des 3. und 4. Tergites, der das hintere Viertel
freiläßt; ein gleichseitig dreieckiger Fleck in der Mitte der Basis
des 5. Tergites, dessen Spitze den Hinterrand erreicht und die
hinteren Seitenecken der Oberseite des 5. Tergites. 6. und das win-
zige 7. Tergit völlig braunschwarz. . Legerohr dünn stilettförmig,
fast so lang wie das 5. und 6. Tergit zusammen, lebhaft ockergelb
mit schwarzer Spitze. Bauchseite hell gelblich. Flügel hyalin, sehr
leicht grau getönt; lebhaft streifig in allen.Farben irisierend. Adern
und Costa tiefschwarz, Radialgabel sehr kurz und schmal, m am
Gabelungspunkt fußend. Costabeborstung dicht, gleichmäßig lang
und 2/3 der Breite der Costalzelle lang, m ziemlich gerade, nur
an der Basis flach gebogen.

Körperlänge (ohne Legerohr) 1,7 mm, Flügellänge 1,7 mm.
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L a n z a ro te N. ; 1 Ç> aus einem in der Umgebung von H a ri a
am 29. IV. 1928 tot aufgefundenen, verwitterten und etwas zer-
fressenen Plusia circumßexa (L. 1767) £ im August 1928 gezüchtet.

Von Phoriden, die in allen faulenden organischen Substanzen
des Pflanzen- und Tierreiches leben, ist auch Necrophagie bei den
verschiedensten Tierklassen beobachtet worden. Der vorliegende
Fall von Necrophagie bei Schmetterlingen ist ein interessanter Bei-
trag zur Biologie der Canaren-Insekten.

Qbelosia conjunda (Beck. 1908) von La Palma stelle ich nach
der vorliegenden Type (cf) gleichfalls zur Gattung Obelosia Lioy ;
diese viel größere Species steht der obigen nahe und zeichnet sich
durch folgende Unterschiede aus : Hinterhaupt braungelb, Scutellum
mit 6 Borsten, die basale fast 2 mal so lang wie das Scutellum,
die nächste noch länger und kräftiger, die apicale etwa 172 m a l
so lang wie das Scutellum. Die Seiten der dunkelbraunen Abdo-
minaltergite auch schon àm Rand der Oberseite blaßgelblich, Hinter-
randsäume der Tergite gelblich, in der Medianlinie der Basis des
1.—5. Tergites ein wenig Aufhellung. Flügeladern braun, Radial-
gabel länger und breiter, m an dem Basalteil von TVH fußend
und an der Basis und am Ende flach gebogen.

Körperlänge 2,5 mm, Flügellänge 2,2 mm.
Insel La Palma, April.

X y l o p h a g i d a e .
Xylomyia Bond. 1861.

Xylomyia Cabrerae Beck. 1908.

Von dieser Art, von der bisher nur 2 Q£ bekannt waren,
glückte es mir, die Biologie festzustellen. Ich züchtete diese Art
aus Larven, die in dem schwarzbraunen, feuchten Mulm im Innern
abgestorbener Zweige und besonders abgestorbener Strünke der
Candelaber-Wolfsmilch (Euphorbia canariensis) waren während der
ganzen Zeit meiner Anwesenheit auf den Canaren, u. zw. auf Ten e-
rife, Gran C a n a r i a und La Palma.

Lepidoptera.
Farn. Noctuidae.
Pseudophia Gn. 1852. •

Pseudophia tirrhaea (Cram. 1780.)

Fuerteventura , Gran Tarajal. Abends am Licht, 1 £
am 23. IV. 1928.

Bisher auf den Canaren nur von Tenerife bekannt.

Wiener Entomologische Zeitung, 46 Band, 2. Heft (15. September 1929).
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Pseudophia illunaris (Hb. 1793—1827).

Fuerteventura, Gran Tarajal. Abends am Licht, 1 o*
am 16. IV. 1928. — Fuerteventura , Jan dia-Halbinsel,
Matas Biancas. Abends am Licht, 1 £ am 22. IV. 1928.

Bisher von den Canaren noch nicht bekannt.

Plusia 0. 1816. .
P/usra circumflexa (L. 1767).

L a n z a r o t e N., Umgebung von H aria . Am 29. IV. 1928
ein verwittertes und etwas zerfressenes Q tot aufgefunden, aus
dem ein Phoriden-Männchen (Obelosia plusiivorax nov. spec, cf.
vorstehend) gezüchtet wurde.

Diese Species war bisher nur von Tenerife, La Palma und
Gran Canaria bekannt.

Farn. G e o m e t r i d a e .
Thalpochares Led. 1854.

Thalpochares ostrina Hb.

Fuerteventura, in der Felsenvyüste zwischen Matas
Biancas und Tarajalejo, 28.IV.1928 1 cf.— Fuerteventura
auf den Berggipfeln um Gran Tarajal nicht selten, aber außer-
ordentlich flüchtig und bei dem mit Lavablöcken übersätem Ge-
lände kaum zu erwischen. 24. IV. 1928. 1 </, 1 $.

Bisher auf den Canaren nur von Tenerife bekannt.

Hemiptera.

Homoptera, Psyiloidea, Psyllidae, Aphalerinae.
Colposcenia nov. gen.

[Typus: C. aliena (Löw 1881), Ägypten, Algier, Purpurarien.]

Stirn ohne kegelförmige Fortsätze. Vorderflügel mit deutlichem
Pterostigma; dasselbe ist zellenartig und von c, se und rt begrenzt.
Die Costa ist distal des Pterostigmas eine längere Strecke stark
verdickt, hier vermutlich aus c und rt durch Verschmelzen ent-
standen. Radialramus (rr) lang, derart wellig, daß die Zelle rt in
der Mitte kräftig, aber flach eingeschnürt ist. Proximal des Ptero-
stigmas ist die Costa unterbrochen; hier endet eine feine, blasse
Linie, das Rudiment der Subcosta (se); cu2 ist rücklaufend (stark
basalwärts verlaufend) und endet etwa am Nodulus. Im Hinter-
flügel ist an und ax vor dem Ende verschmolzen ; in den so ent-
stehenden Endstiel endet cu2. Hintercoxen mit dornartigem Zapfen.
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Bei einer in beiden Geschlechtern nicht seltenen Aberration
ist die langgestreckte Zelle R± an der Einbuchtung durch eine
.Querader geteilt, die vielleicht vergleichend morphologisch die Ader
r2+3 darstellt, und so wäre dies dann ein Rückschlag zu einer
phylogenetisch früheren Erscheinung des Geäders.

Colposcenia aliena (Löw 1881).
Aphalara aliena Löw, Verh. Zool'. Bot. Ges. Wien. 31. 1881, p. 255,

Taf. 15, Fig. 1 und 2 (Ägypten).
Aphalara aliena Löw, Puton, Cat. Hemipt. (4. éd.) 1899, p. 110

(Algier, Ägypten).

<f Q. Kopf und Thorax ockergelblich mit etwas grünlicher
Tönung. Kopfbreite mehr als die doppelte Breite der Kopflänge.
Augen matt schwarz, am Rande gelblich, ein wenig länger als
breit und etwas länger als die halbe Kopflänge. Der Augenabstand
der kleinen Ocellen ist etwa V3 des Ocellendurchmessers, der vom
Hinterrande des Kopfes knapp ein Ocellendurchmesser. Schläfen
sehr schmal, etwa 2/s des Ocellendurchmessers. Kopf oben und
unten stark abgeflacht, so daß der Vorderteil des Kopfes messer-
schneideartig geschärft ist. Vorderrand von oben gesehen ist in
der Mitte (in der Fortsetzung der Scheitelnaht) so eingeschnitten,
daß die beiden Stirnränder zwei halbkreisförmige Vorwölbungen
bilden, zwischen denen im innersten Winkel der vordere Ocellus
liegt. Dieser Kopfyorderrand und die Kopfunterseite ist ziemlich
dicht mit relativ langer, weißlicher Pubescenz besetzt. Jede Scheitel-
hälfte in der Mitte seicht konkav. Fühler mäßig länger als Va der
Vorderflügellänge, llgliedrig, das 11. Glied äußerst kurz mit zwei
längeren Endhaaren; das 1. Geißelglied sehr langgestreckt und
etwa so lang wie die drei folgenden zusammen; Färbung blaß
gelblich, die Spitzen aller Glieder braun. Kopfoberseite unregel-
mäßig rauh. Pronotum etwa so lang wie V3 àev Kopflänge. Länge
der Mitte des Antedorsum des Mesonotum fast % der Kopflänge.
Oberseite des Thorax unpunktiert. Abdomen lebhaft ockergelb.
Legerohr des Q etwa Ve länger als das übrige Abdomen ; der obere
Teil stark zugespitzt, Endhälfte gebräunt und in der Mitte
mit einem schwarzen Punktfleck. Beine weißlich, Schenkel gelblich,
letztes Tarsenglied gebräunt, Enddornen der Hinterschiene und
des 1. Hintertarsengliedes schwärzlich. Klauen ungewöhnlich plump
und verbreitert, bräunlich. Zapfen der Hintercoxen kräftig; Basis
der Abdominalunterseite sehr stark wallartig. Vorderflügel hyalin

Wiener Entomologische Zeitung, 46. Band, 2. Heft (15. September 1929).
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mit sehr bunter, brauner und gelber Zeichnung; die mittleren zwei
Viertel der Länge mit ziemlich dichter, feiner, bräunlicher Sprerì-
kelung. Außenrandsaum von der Mitte der Zelle i?4+5 aus dunkel-
braun, Aderenden von m2 und c% mit kleinem hyalinem Hof;
Enden von ^4+5, tn1} m2 und cu^ mit schwarzbraunem punkt-
artigem Endfleck. Areola postica mit brauner Färbung nahezu ge-
füllt, ebenso die Zelle Rz+s- Schräg von hinten nach vorn außen
drei citrongelbe Querbinden, deren mittelste hinter der Ader w h o «
verschwindet und im Clavus in Verdoppelung wieder erscheint.
Adern blaß grau, farblos; die Adern sind auf beiden Seiten von
einer Reihe äußerst winziger Härchen gesäumt. Membran an den
bindenlosen Stellen weiß opalisierend. Hinterflügel farblos, weiß
opalisierend; Adern äußerst blaß; Basis der Costa abstehend pu-
besciert.

Körperlänge: cf 1,5—1,7 mm, Q 2—2,4 mm. Vorderflügel-
länge 2—2,5 mm. Fühlerlänge 0,7 mm. Kopf breite 0,8 mm.

F u e r t e v e n t u r a S., Umgebung von Gran T a r a j a l . 16.
bis 25. IV. an Tamarix. — L a n z a r o t e N., Umgebung von
H a ria. Ende April und Anfang Mai 1928 an Tamarix.

War bisher noch nicht von den Canaren bekannt.

ab. divisicella nov.

Bei d" und Q ist nicht selten die Zelle Ri an der einge-
buchteten Stelle durch Querader zwischen rr und c geteilt. In
diesem Falle ist rr an der Einbuchtung winkelig gebrochen.

Sowohl auf F u e r t e v e n t u r a als auch auf L a n z a r o t e
unter der normalen Form eine nicht seltene und gleichmäßige
Erscheinung.

A n h a n g .

Anhangsweise füge ich hier noch die Diagnose eines weiteren
Genus ein, das nicht von den Canaren bekannt ist.

Stigmaphalara nov. gen.
[Typus: S. tamaricis (Put. 1871) Süd-Frankreich, Spanien.]

Dieses Genus unterscheidet sich nach einem mir vorliegen-
den männlichen Exemplare Pu ton's des gleichfalls an Tamarix
lebenden Typus aus Süd-Frankreich von Aphalara Forst. 1848 [Typus :
A. exilis (Web.-Mohr) Europa] durch folgendes:

Das Pterostigma ist ein echtes Pterostigma, das eine von c,
sc und r± abgegrenzte Zelle darstellt. Außerdem ist cu2 des Vorder-
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flügels stark rückläufig (stark schräg basalwärts verlaufend) und
endet im Nodulus. Die Costa ist distal des Pterostigmas nicht
stigmaartig verdickt. .. , '

Dem Genus Aphalara fehlt ein echtes Pterostigma und es
findet sich an seiner Stelle eine meist langgestreckte Verdickung
der Costa, die einen stigma-ähnlichen Eindruck erweckt; der. Ast
cu2 steht völlig senkrecht auf dem Hinterrande oder (selten) nahezu
so und seine Endung liegt ein wenig distal neben dem Nodulus.
Von Agonoscena Enderl. 1914 [.Typus: A. targioni (Licht. 1874)
Süd-Europa] ist Aphalara unterschieden vor allem durch den weit
proximal der Flügelspitze in die Costa mündenden Radialramus
(rr), ein Merkmal, auf das Löw bereits 1882 (Verh. Zool. Bot.
Ges. Wien 1882, pag. 3) besonderen Wert gelegt hat. Agonoscena
besitzt dagegen wie Rhinicolä Forst. 1848 [Typus: R. aceris (F.)
Europa] und Strophingia Enderl. 1914 [Typus: S. ericae (Curt.)
Europa] einen in oder in die Nähe der Flügelspitze endenden
Radialramus (rr).

Wiener Entomologische Zeitung, 46. Band, 2. Heft (15. September 1929)
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